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Die „Danziger Voläsſtimme“ erſcheint täglich mit 
Ausnahme der E und Feiericge, — Wehngs. 
preife: In Danzig freier 0 ins Haus 
nonatlich 2,60 Mie, Weralabr M. olt⸗ 

bröng außerdem monatlich 30 Pfg. Bußtellungs ebü r. 
Re daktion: Am Spenbhanst. — Telerhon nü 
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Das Einigungswert, an dem die beſten Genoſſen der an⸗ 
ziger Ardeiterbewegung in heißem Bemühen und mit ganzer 
Kraft gearbeitet haben, liegt zerſchlagen am Boden. Der 
geſtrige gemeinſame Parteitag, der endgültig über das Pro⸗ 
gramm der geeinten Partel beſchließen ſollte, iſt auseinander 
gegangen, ohne daß es zu einer Verſtändigung, ohne daß es 
dul en gültigen Einigung der ſozialhtiſchen Bewegung in der 
Freiſtadt Danzig gekommen iſt. 

Es fällt ſchwer, heute gegen die zu ſchreiben, heute die an⸗ 
Rant ve mit denen wir uns als Kampfesgenoſſen in einer 
ront vereinigen wollten, um gegen Reaktion und Kapitolis⸗ 

mus, um für den völkerbefreienden Sozialismus zu ſtreiten. 
Wir hatten es an den traurigen Nerhältniſſen, die ſich ſeit 
November 1918 in des, ecle entwickelt haben geſehen, wo⸗ 
hin es führt, wenn das Proletariat geſpalten iſt und man 
mochte die Politik der deuͤtſchen Sozialdemokratie noch ſo kri⸗ 
tiſch betrachten, eine Aenderung ihrer Taktik war nur dann 
möglich, wenn es gelang, mit den Unabhängigen im Reiche 
zu einer Einigung zu kommen. Das hat niemand klarer aus⸗ 
geſprochen als der Unabhängige Heinrich Ströbel. Der unab⸗ 
hängige Parteitag in Leipzig hat dieſe Ausſichten zu nichte 
gernacht. 

Die Verſuche, die im Laufe des vorigen Jahres und unter 
anderem auch im Februar in Danzig gemacht wurden, lokal 
u einer Einigung zu kommen waren von vornherein zur Un⸗ 
fruchtbarkeit verdammt, weil jede örtliche Organiſation nur 
ein Teil der Reichsorganiſation iſt. In Danzig aber lagen 
die Verhälmiſſe anders. Durch den Friedensvertrag ſcheiden 
wir aus dem Deutſchen Reiche aus und bilden einen eigenen 
Freiſtaat. Die Tagesſtreitobherte wie „Kaalitionsregierung“ 
und „Noske⸗Militarismus“ haben für uns ihre unmittelbare 
Bedeutung verloren. Wir haben an dieſer Stelle ſchon mehr⸗ 
mals ausgeführt, daß wir in Danzig in Zukunft Banze andere 
politiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe haben werden als 
wie bisher. Aus dieſem Grunde erkannten Genoſſen unſerer 
Partei ſchon im Juni vorigen Jahres dieNotwendigkeit einer 
Einigung und unternahmen die erſten Schritte dazu. Wenn 
dieſe damals nicht zuſtande kam, ſo beshodb weil üdie Unab⸗ 
hängigen ihre Hauptaufgabe in der Gründung eines. „Revolu⸗ 
kionsausſchuſſes“ und in „Aufrufen an das ausländiſche Pro⸗ 
letariat“ fahen. Wir wußten, daß Revolutionsausſchüſſe und 
Aufrziſe uns nicht mehr Brot und mehrFreiheit bringen wür⸗ 
den⸗ n dieſen inprattiſchen Forderungen der Unabhängigen 
zerſchlugen ſich damals die Einigungsverhandlungen. 

Im November kamen ſie erneut in Fluß. Mit Genug⸗ 
tuung können wir feſtſtellen, daß es gerade. Genoſſen aus 
unſerer Partei waren, die erneut für Einigungsverhandlun⸗ 
gen eintraten. Das reaktionäre Bürgertum hatte zum Sam⸗ 
meln geblaſen. Der Deittſchnafionale Brunzen forderte die 
bürgerliche Einheitsfront gegen die Sozialdemokratie. Zwar 
murden die Genoſſen, die in Verſammlungen und Sitzungen 
für die Vereinigung eintraten von der U. S. P. als Eini⸗ 
gungsapoſtel verhöhnt, aber der Gedanfe der Einigung hatte 
SM in den Maffen feſte Wurzeln geſchlagen und ſchien zum 

le zuf kähren⸗ In In ſener Denkwein di, Nen⸗s⸗ gemeinſamen Ver⸗ 
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ſchluß zu ſtande, er uns die „Einigung zu bringen ſchien. 
Wieder waren es Einige füthrende Genoſfen d der S. P. D., die 

die goldene Brücke gebaut hatten. Die Vorgänge, die ſich 
dann in den folgenden Wochen abſpielten, krauchen wir hier 
nicht zu ſchildern, ſie find noch in aller Erinnerung. 

Die ſozialdemotratiſche Partei iſt ſich bei allen Verhand⸗ 
Schwere ihrer Verantwortung voll bewußt ge⸗ 

weſen. Ihre plitiſche Tätigteit ſollte auch in Zukunft auf. 
gebaut ſein ouf der rundlage der wiſſenſchaftlichen Erkennt⸗ 
nis, die uns ein Marr ary und Engels ein Laffalle und Kautsky 
gelehrt vie Sie wußte aber auch, daß es galt onehn 0⸗ 
nen an die U. S. P. zu machen, um zu einer Einigun 
kommen. Manche warnende Stimmen haben ſich desh 0 
in unſeren Reihen eꝛboben, die ds erklärten, daß wir uns 
durch die Anerkennzmg des Sidie Daäthivs en mit der 
Formel, daß „gegebenenfalls die Diktatu des P. vletarigts 
vieſen ault bie me — E ihe 
wieſen auf die r ogi⸗ 
den hohlköpfigen Partsifanatiemus vieler H.S.⸗B.⸗Leute 
hin. rin den Reihen der S. P. D. übermgen die Opii⸗ 
miſten, die da meinten, daß wir in ge enfeitger Duidung 

verſchiedenen taktiſchen Auffaſfungér⸗ ach in einer Ein⸗ 
nt marſchieren küönnten. Stell⸗u wir bier eine Tat⸗ 

ſache feſt. Als das Einigungsprogramm vom Rovembere be⸗ 
kannt wurde, hieß es in der bürgerlichen Preſſe, daß Sie So⸗ 
zlaldemskratie ins Joch der Unabhängigen gegangen ſei. Das 
wax Unſim. Aber ſicherlich war es die udemofratiſche 

lungen der Sch 
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viel nachgegeben k hatte. Nicht nur bei dex Schaffung des 
Programms ſondern auch in V.P.icntene der 5⸗ Auf dem 
kürzlichen Varteitag der S. P. D. wurde der Antrag des 
Lanbesvori mdes abgen zzt, Der die Beſe Eu 3ei ber 

tn i Karteten iat dem Stärteverha 
arteien forberte. Eine Forderung⸗die biaher llen 

  

  

Bereinigungen 

  

mninis And cuuf 

Partet geweſen, die um des lieben Friedens willen ſeßr, ſehr p 

ie Giriomne zertrünm mert! 
auch hier entg entgeget zu kommen, wunſche der Porteitag der 
S. P. D. nur die wäruui che Beſetzung. Die S. P. D. 
auch uſ die Anregung Maus ein, der in einer Vertralens. 
männerſitzung ertlärke Daß die Dittatur mur nach Erode⸗ 
rung der pollitiſchen Macht ausgeübt werden foll. Damit war 
die ich‚‚ Grenze des Entgegenkommens für die S. P. D. 
errei 

Den WeTMeuß dem Parteita 00 ührte Gen. Gehl. Refe⸗ 
renten maren Mau von der U. . und Krüger von der 
S. P. D. Letzterer vertrat in ſeinem wiſſ⸗ enſchaftlich durch⸗ 
geführten Referat den Standpunkt der uneingeſchränkten 

ziclismus nur durch Diktatur zu vermirklichen ſei. Da⸗ 
mit in der Frage der Diktatur in der geeinten Partei teine 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen dürfen, legte er eine An⸗ 
zahl von Leitſätzen vor, die in der Hauptſache dem neuen 
Leipziger Programm entnommen waren. Dieſe Leitfötze 
wurden von den Olskuſſionsrebnern der S. P. D. ſcharf be⸗ 
kämpft. Gen. Grünhagen brachte einen Vermilte. 
lu.ngev orſchlaß ein, in dem er eine Anre ung Maus 
aufnahm, die zum Beſchluß einer gemeinfamen Bertruuens⸗ 
männerſitzung erhoben worden war. Danach ſolite die alte Dik⸗ 
taturformel ergänzt werden durch den Paſſus, daß dieſelbe 
„nach Eroberung der politiſchen Macht gegebenenfalls ausge⸗ 
übt werden muß“. Grünhagen erklärte, daß er in allen Ver⸗ 
ſammlungen und Sitzungen der S. P. D. für die Vereinigung 
eingetreten fei und zum Entg genkommen und zur Duldfam⸗ 
keit gemahnt habe. Ein weiteres EW8 ntgegenkommen in der 
Programmfrage ſei aber der S. P. D. nicht mehr möglich. 
Mau erklärte, daß die Armahme der Leitlätze dingt er⸗ 

forderlich ſei, damit nicht eine verſchiebenartige Auslegung 
des Einigungsprogramnis möglich wäre. Der Vorſfißende 
Genoſſe G e)Perß Lerſuchte die Unabhäöngigen ihre Ergänzungs⸗ 
anträge zurückzuſtellen. Die Mitglieder der S. P. H. hätten 

folgedeſſen ſolchen ſchwerwiegenden Programmerweiterun⸗ 
gen nicht zuſtimmen. Die Ergänzungsanträge könnten erſt 
den örtlichen Parteivereinen zur Diskuſſion unterbreitet wer⸗ 
den. Eine Einigung war im Plenum jedoch nicht zu erzielen. 
Von einem Miiglied der Unabhängigen wurde 
der Antrag geſtellt, über den Vermittelungsvor⸗ 
ſchlag Grünhagens abzuſtimmen. Dem wurde von 
verſchiedenen Seiten widerſprochen. Daraufhin fanden zwei⸗ 
mal geſonderte Fraktionsberatungen ii⸗ i. Die Mehrheit 

der S. P. D. war auch iehe noch zum Nachgeben bereit und 
wollte das Programm in der beſchloſſenen Faſſung der Ver⸗ 
trauensmännerfitzung annebmen. Die Unabhängigen beſtan⸗ 
den jedoch auf die unbdedingte Annahme ihrer Leitſétze. 

Damit war der Bruch vollzogen. Geng 
auf hin, daß an dem Verhalten der Uncbhängigen das Eini⸗ 
gungswerk ſcheitere. Dieſe Dſe in den gemeinſamen Var⸗ 
ſtandsſitzungen erklärt, daß ſie ſich ber Entſcheiduns 
des Parteitages fügen wolkten. Pas⸗ Seſchehe 
jenzt nicht. Eine AMmüng ergad, daß Such ein geoße 
der Unabhängigen für den siteusrmnen 
hägens ftimmte. Ais Die GSegen be Dorgenemmen wi 

jollte, forderte Mau zur Stimmenentholtung auf. 

  

D. -Delegierten hüt die Anträge, die die „ Moge nur rant de 

unbeſchränkten Grundlage des Erfurter Programms voll- 
zogen baben wallten. abgelehnt, meil Be 
eine Einigung nicht möglich wäre. Die 
nicht dasſelbe Entzegentommen bewieſen. 

Die „Wolkeß Esſtimme⸗ galte im Mrgee ůU 
abend ge Wi Daß ble Berhandelu 
umtelt führt werden n. Wé 

ldfamkeit Wei derll. S.P. icht vore 
Deſchluß, der uns vo⸗ K ů 

. Verbaolten — 

   

Demokratte. Mau erklärte dem gegenüber, daß der So⸗ 

von denſelben erſt heute Kenntnis erhalten und könnten in⸗ 

An dem Starrſinn der Unabhängigen iſt das Einigungs- ̃ 
wert geſcheitert. Niemand, der die Dinge objektiv Sie wus vu ort 
wird der S. P. D. die Schuld Sebes körmen. Sie war In i ** 
einem ehrlichen Kompromiß bereit. Die Mehrheit der S.⸗A 

   
   
     

  

       

       

            

   

                              

   

  

    

                

   

      

   

            

e Hrieen in Kraft getreten. 
ů ů ee, — Füris, Lö. Jan. 

ů um LDuüi ü 
im Habinekt des Miuiſfer, W5 —— Angetenenbelten 
Mini v. Simſen und gt Ev. LHersner 
in Am t der Milgrieder des Kates das Pro⸗ 
lokoll vom 1. November 5er die — noch ver⸗ 
bleibenden Berpfüichtangen aus dem Waffen d and über 
chen Allepsſhif hüßtag vach gener Aaterze ſen deut. 

8 Min 2 iwenl Kteresecan gle Hender üer 
Lee ſchrifliche e e e. 

Le i eeſüng Mö,: Der —— rt der Erfüllung dieſer aerder be, 

Delouterisl Peßte Bi 0 E * — 
fe 2 d- eorge und RIt iund der — 

atſul nach. dem 

EE haiten — 5 die M. mmiben vs 

bon, die e iniſter Lord — 
italieniſche antwärkige An, 
loja. Von ehe e Sa 
tige mulfepenßent Hymons. ů 
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Auhre kein Amtin 
Uehmen dürfte 
den Unabhängigen an⸗ 
einer Vergewaltigung lag. — 

Die Werantnpteun r alles eummende 
Wenn oHin Si 0 des Pr. etariaks vr 

L10 und möglich war, ſo War es 
hier der Bruderkampf zur Freude 
ſchen Und uursländiſchen er 
0 wenigſtens in ſache 

p Hogzi9s werden 5 Das Pröletariek 
— Eer öen ie Eiein es —    

  

  

  

  gemweſen iſt. Um den Xnabhängigen. 

a EeiHh Lonnte, Schuld- 

  

   

SSeER 

    

  
  

         
   

  

   

   

  

    
  

     



* 

   

Achtung! Parteigenoſſen der S. P. D. 
— Heute, Montag, abends 6 Uhr in der Aula der 

   
Mitgliedsbuch oder Karte leg 8 timiett. 

  

Wilhelms Blutrezepte. 
Unter den letßzt veröfſentlichten Kaiſerbriefen an den 

Zaren iſt beionders einer intereſſant, den der „Vorwärts“ 
bereits im Oktober 1918 perölfratlichte. 

Dieler Kaiſerbriefeiſt vom Jahre 1905 datiert und in eng⸗ 
lllcher Spreche ogeiaſt. Von ſeinen ca. 400 Zellen gab der 
„Larwärts“ ſrinctzeit die Hauptſtellen wieder, dle auch heute 
noch das größte Iurtereiſe beanſvruchen dürfle 

Der Brief, der die Anvede, i 
dem Attentat auf 

i in ſeinemen v 2 
monarchiſchen Solibaritätsgefühl — 

and ⸗ 

   

        

      

führt, geht von 
ergius us. 16 N1 — 

        

  

ſchimpft nier ähnlich wie in jelnen berüchligten R 
bomerkungen in den Krlehsalten über das Attetat von 
Saiajen 

   

      

daß 2 
bernorgegan 
Gent. (Ur 
ED * 

   

    

Refums aller dieſer „on dit“ (wörtlich: Man ſagt 
ů t üft eben die dſemliche Meinung Europas) iſt 
jendes: Das Regime Mirskys hat der Preſſe allzu 

Plößslich vielgrößere Freiheilt gewährt als früher, 
und bat die Zügel, die Pleve jo ſtraff hielt, allzuſchnell 
gelockert.“ 
Daher ſet die Ehrfurcht vor der abſoluten Negie⸗ 

indert worben, wie aus einer Reihe von Briefen 
bervorgebhe, und dem Zäaren wird der Nat 

herzuſtelen. Bei den Leuten 
et, daß ſte vor das Schle 

ihre Wünſche vortragen können. 
Oberregiſſeur der ins Auge ge⸗ 

    
   

    

   
   

blt ſich als 
faßzten Kor-5die; 

„Desbalb wi⸗d die Meinung geürßert, daß es nüßlich 
lei De der Jer einrge hürn, die ein von 
Erhpsen uragebenes Biereg biülden würden, vor dem 
Schloß empfangen und ihnen vom Balkon eine An⸗ 
ſprache halten würde. Er müßte dabei von der Geiſt⸗ 
lichkeit im Ornat und mit Kreuzen und von ſeinem 
Gefolge umgeben ſein und zu den Leuten wie ein 
Bater ſprechen. Das müßie geſchehen, bevor die be⸗ 
woffnete Gewelt zu Worte kürmme. Es würde ſehr moglich 
ſein, auf dieſe Weile ein Blutvergießen zu vermeiden oder 
weniaſtens feinen Amang zu aindern. (Wilbdeim war 
alſo ßrr Siurvergießen mittieren Umfanges — Wie ein 
Vater! Die Redaktiun) — 
Der Kaiſer meinte. daß eine ſolche Rede vom Bolko 

in bie enttegenſten Gedenden des Reiches ertönen und „eine 
unzweifeiheite Niederlage der Demagogen und Agitaioren 
bebeuten würde. — In ſpl ſeßzt Rer Kuiſer dem Zaren 

  

    

    

  

   
  

  

in der Form ſchontend. in der Sache ſehr deitimmt ausein⸗ 
auder, danßß der japaniſche Krieg unpopulär 
Verarupprsiichkeit fi 

x kel, und da die 
L die Niederlagen dem Herricher zuge⸗ 
Unpopularitäi des Herrſchers und jeiner 

alle gleichſarn burch ein ſtaichwei⸗ 
mmen in bem Pemnfte aß der 

rden Krieg peramtworilich ft. Der An⸗ 
„das Unerwarteie des plöhlichen Ueber⸗ 
ar unzureichende Vorder 

      

Außerordentliche 

    

  

üſt, wie man ſagt, ſeine Schuld. Man jagt, daß Tauſende 
von Famtlien, die ihre Männer durch den Krieg verloren 
haben, für dus Viut dieſer den Jaren verantwortlich 
machen und ihre Klagen vor ſeinen Thron vorbringen.“ 

Der Kaiſer ſetzt dem Zaren auseinander, daß ein popu⸗ 
lärer Krieg ſür den Herrſcher leicht zu ertrogen ſel. 

»„Die Verantwortung für eine unpopuläre Sache iſt 
aber ganz etwas anderes.“ 
Und dlefer Keleg ſei in allen Klaſſen Rußlands unpopu⸗ 

lär, ſelbſt bei den Offizieren, hauptjächlich wegen der Miß⸗ 
erfolge der rufſiſchen Waffen. 

„Im Roſultat dieſer leberlegungen fängt das Publi⸗ 
kum an anzudeuten, der Zar könne ſelbſt das Oberkom⸗ 
mando üdernehmen und ſich an die Spitze der Truppen 
ſtellen .. Sowohl das europäiſche Publikum, als auch 
die ruſſiſche Nation blickt inſtüktw auf den Jaren und er⸗ 
Waärtet, Büß er herpo nd ſein großes Werk hoheits⸗ 
vall vollbringen wird. Man erwartet von ihm, er möge 
allen gelgen, daß er, der Selbſtherrſcher ſeines Volkes, be⸗ 
relt iſt, Seßen Sorgen und Qualen zu teilen, ſoweit es in 
leiner Macht ſtetzt, Dieſe algemeine Erwortung haßde je⸗ 
mond in fehr beſcheidenen Worten ausgedrückt. Das Fol⸗ 
gende im Urterxt franzöſiſch): Der Jar muß eine große 
Tat vollbringen. um ſene Macht aufs neite zu ſtärken und 
ſeine bedrohle Dynaſtie zu retten. Er muß mit feiner 
Perſon bezjahlen (il ſaut qui! pane de ſa verfanne).“ 
Kür ſich ſelber hat Wilhelm den Grundſfätz, mit leiner 

Perion zu len, nicht eingehalten. Anderen derartiges 
zu raten, iſt freilich leichter! 

Inm folgenden wird dann wieder die Idee einer feier⸗ 
lichen Brokliamation an das Volk mit allem Pomp 
erörtert, die vom Moskauer Kreml aus erfolgen ſoll. Der 
Zar folle nach Moskau fahren, den Adel und die Nobllität 
in ſeinem prächtigen Palaſt rerſammeln und ſich mit einer ſeinem 

enden: 

„Man körmte mit einem Tadel für die veröftentlichten 

    

   
    

    

  

        

   
   

   

      
        

für die an den Zaren gerickteten Sch ſtücke, be⸗ 
und lagen, das ſei eine ſchlechte Sitte. die nicht 

holt werben ſolle. Dann müßten die Reformen, die 
i jein Vole nüzlich findet, erklärt werden, 

ngen allgemeiner geſetzgebender Ver⸗ 
ſammlungen, keine Konſtituante, keinerlei Nationalkon⸗ 
rente, ſondern einfach ein „Habeas corpus Akt“ und die 
Erweiterung der Kompetenzen des Staatsrats. Keinerlei 
Verſammiungs⸗ oder Preſſefreiheit und der ſtrengſte Be⸗ 
fehl an alle Zenſorer, in Zutunft alle Anfeindungen zu 
vermeiden. Danti auß der Zar ſeinen Untertanen ſeinen 
Willen in Bezug auf die Armee kundtun, ſalls er es für 
möglich und notwendig bält, ſelbſt am Feldzug teilgu⸗ 
nehmen ... Nachher muß der Zar, umgeben von ſeiner 
Geiſtlichkeit mit Kirchenbannern. Kreuzen, Weihrauch und 
Heiligenbildern. auf den Balkon treten und die eben ge⸗ 
haltene Rede ſchon als Manifeſt en ſeine treuen Unter⸗ 
tanen halten, die unten im Hofe verſammelt von den ge⸗ 
ſchloſſenen Keiden der Tr t aufgepflanztem Sei⸗ 
tengewehr und blankem Sz en ſein müſſen 

Dann raird das ganze kiefgeräßrte Volk Dir begeiſtert 
Zujubeln, auf die Knie fallen und für Dich beten.“ 

        

  

      

  

   

  

    Mehr als alle er veröffentlichten B“iefe dürfte gerade 
dieſer gecigtet ſein, die vollendete politilche und    

  

geiſtige Unfähigteit dieſes getrönten Dilettanten 
ins rechte Sicht zu ſetzen. 

Tuti⸗Tata! 
Aerbriefen, die jetzt das Licht 
Seut noch der folgend⸗ wieder⸗ 

Sined Erfeigreich demüht 
die damm mit über 

   
   

Unter den vielen 
Deffontlichkeit beſch 
Besedest, Ser derse 
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Den des Rrarkrr⸗ 

    
Sührr ZDalte ansrinender gu feht 
der ASSSSA 

  

Die vrch ein Langes Leben vor ſich Saben. Hert Dokterr⸗ 
iß erig nier anders Hochrärden. Aäker 

  

  

Weis 

titgliederverſammlung 
Tagesordnung: Bericht vom gemeinſamen Parteitag und Stellungnahme dazu. 

miert. Zahlreichen Beſuch erwartet 

Petriſchule am Hauſaplat In, 

Der Vorſtand. öů 

  

Neues Palais, 4. Juli 08. 
Mein liobſter Nickyt 

... Die chineſiſchen Truppen exerzieren Tag und Nacht 
und, wie die Leute, die ſie z. B. in Vav⸗ing- Bu beobachten, 
ſagen, auffallend gut, unter dem Kommando von japaniſchen 
Inſtruktlonsoffizteren, deren Zahl ſtändig wächſt. Nettt 
Sachen! Ich denke, den Chineſen ſei es nicht geſtattet, Ja⸗ 
paner in ihrer Armee zu haben. Letztere erwecken ſicherlich 
in den Chineſen Hoffnungen und flößen ihnen allgemeinen 
Jaß gegen die weiße Raſſe ein. Sie dedeuten eine ſchwer⸗ 
Gefahr in Deinem Kücken, fanls Du einen japaniſchen Angriff 
von der Seeſeite vor Dir haſt. Verzeih meine Freimütigkeit, 
dle ich mir genommen habe, ich hoffe, daß der Admiral des 
Stillen Pzeans nicht böſe ſein wird auf die Warnzeichen dez 
Admirals des Atlantic, der immer auf der Wacht iſt. Tal Ta! 

Herzlichen G an Alix von Deinem ergebenen Freund 
und Vetters iouj en vebetie Willy. 

Toujours en vedette! Immer auf der Wacht! Iſt der 
Admiral des atlantiſchen Ozeans, der die Englünder vor ben 
Kopf ſtößt, mit dem von ihm ernannten Admiral des Stillen 
Ozeans, mit dem er die Japoner vor den Kopf ſtößtl Ta! Ta! 
bere einen göttlich erleuchteten Monarchen müſſen wir wie⸗ 
der haben. Tati — Tata! 

  

   

    

Die Zertrümmerung der Armee Denikins, 
Ein Moskauer G„ n Hen . kaßt die geſamte Lage an der 

Denitinfront, die ſich in den letzten Tagen offenbar völlig zu 
Gunſten der roten Truppen gewendet hat, folgendermaßen 
ſuſammen: „Unſere Kavollerie, die ſich Taganrog nähert, 

5 üikins Front in zwei deutlich voneinander unterſchie⸗ 
ile zerriſſen. In wenigen Tagen wird unſere Reite⸗ 

rel die Küſte des Aſowſchen Meeres erreicht haben. Der 
Feind macht die beltlglten Anſtrengungen, um unſeren Vor⸗ 
marſch in der Donjetz⸗Gegend zum Stillſtand zu bringen und 
zog äu dieſem Zweck große Truppenmaſſen zuſammen, aber 
es gelang ihm nicht im geringſten, den unwiderſtehlichen 
Sie geszug der roten Armee mit ihrer tapferen Kapallerie 
unter dem Kommando Budennys aufzuhalten. Die Ein⸗ 
nahme von Zaryzin vervollſtändigt Dentikins Niederlage. 
Der Feind iſt nicht länger in der Lage, noch eine wirkſame 
Vertelbigung von Roſtow und Nowoſcherkaft ins Werk zu 
letzen. 

Judenpogrome der Scharen Denikins. 
Bukareſt. 9. Jan. General Denikins geſchlagene Herr⸗ 

ſcharen machen in Südrußland viel von ſich reden. Sie üiber⸗ 
ſchwemmen das gand Land und laſſen ſich ſchwere Verſtöße 
jegen das Leben und Eigentum der Bewohner zu Schulden 
ommen. Das Hauptkomitkee der Allianz 5 den Wiederouf⸗ 

bau Rußlands hat bereits vor längerer Zeit ein Memoran⸗ 
dum an Denitin gerichtet, üder die Pogrome und Metze⸗ 
leien gegen die jüdiſche Bepdtkerung“. Darin heißt es: „Es 
iſt tief zu bedauern, daß ber Rarſch Ihrer Armee von einer 
Reihe von Graufamkeiten begleitet worden iſt, wie insbeſon⸗ 
dere der Niebermetzelung von Juden und der Plünderung 
jüdiſchen Eigentums. In vielen Fällen ſind Morde vorge⸗ 
kommen und ſind Nichtkombattanten beſchoſſen worden. 
Uns wird von über 30 Orten berichtet, wo über 1200 Juden 
durch Soidaten der Freiwilligen⸗Armee getötet worden ſind. 
Sehr groß iſt bie Zahl der Verwundeten und Ausgeraubten, 
ſie können nicht alle aufgezählt werden, weil ſte von niemun⸗ 
dem und nirgends ärztliche Hilfe und Medikamente erhalten 
konnten. Ueberall ſind Frauen in Gegenwart ihrer Gatten 
und Eltern nergewaltigt worden. An verſchiedenen Orten 
baben die Offtziere Ihrer Armee die Pogrome veranlaßt oder 
an ibnen teilgenommen. An anderen Orten bedrohten Kom⸗ 
mandeure und Kommandierte die Bevölkerung mit Pogromen 
und erpreßten Kontributionen. Während der Pogrome find 
—— Rabbiner ſolange geſchlagen worden, bis ſie 
arben! — ü 

   

   

  

Da Bffnete ſich die Türe und mit dem zurückkehrenden 
der Anrainer Kleehuber herein. Der Mann ſah wie ver⸗ 
aus, die Saare hingen itzn in das Geſicht, ſeine Hände 

mit Lehm beſchmiert und er wiſchte beſtändig mit der blauen 
Schitrze an ihnen. um ſie rein zu bekommen, denn früher ſchien ihrn 
doch nicht gersten, ſich damit über die Stirne zu ſtreichen. 

„Da bin ich, Hochwürden, da bin ich.“ ſagte er atemlos, ſauber 
bin ich hervelaufen, der Barthel hat mich auf dem Erdäpfelacker ge- 
troffen. und weil er geſagt hat, es miüißt gleich ſein, ſo bin ich halt 
mit. wie ich auch ausſchau, nichts für ungut.“ 

„-Das uit ſchon vecht. Kleehuber, ſagte der Seelſorger. Vnd ſo 
deb ich es auch gemeint, wie er ausſieht, das hat nichts zur Sache. 
wir brauchen eben ſchnell noch einen Zeugen, der Müller will 
ſeinen letzten Willen angeben. 

„So, jſo, nun, daß kreut mich, da bin ich ſchon gern dabei,“ ſagte 
der Kleehuber, „der Sarthel hat mir ſchon gelagt. er Sraßt mdt) 
leinen Namen dazu hergeben, aber. Hochwarden, ich bitt, Ser 
denn hernach der dritke Zeutze, der mit uns ſchreyven ſoll7„/ S S 

1— 85— 

   

    

-Neim, Hochwürden, das geht nicht, da moch ich mich Sses Ldes er 
ſauber, ich bin gleich wieder da. nur einen Sonntegsrec 9—5 ich 

r. an, was würden die Leute ſagen. wenn ich mich ſo, wie ich 
Suer Hochwürden nebenan ſchreiben täte, und die Herren dom 
richt erſt, wenn ſie es leſen?!“ 

Der Notar. der bisher dem Rülier zugeſprochen hatte, kehrte 
iich raſch gegen Kleehuber und fuhr den ,erſuchten Herrn Zeugen 
an- . Wird er dableiben! Sei er doch nicht gar ſo dumm, ſeinern 
Sühmergekraßhe kann doch niemand anfehen, sder es im Somitage⸗ 
roc aber in Beärdärmeln hingeklertt — Denn Müller Herliger 
kenni ers? b 

„Aber freilich, Herr Dolior, ba licgt er jal“ 

-S8 it gut. Der hochwjürdige Herr Afarrer hat ihm bereits 
gelrgt, um waß es ſich handelt. merk er nun auf, auch du Sarthel. 
vb alles hübſch in der Orbnung vor ſich geht. damit jeder mit 
SE Sensisen eine Sengenichaft asgeben Mähn- —* 

„Wollen ichen aurfpaſſen. Serr Doltor.“ —— 
Weriſchen Picr) x 
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Lokales. 
— 

An unſere Leſer! 
Wegen techniſcher Schwierigteiten mit te der uusführli Parteitagsbericht und eine Menge Hy Nochric ten b‚2 morgen zurückgeſtellt werden. 

Redattion der „Danziger Volksſtimme“. 

Lohnbewegung unter den Elſenbahnern. 
Die Eiſenbahnerſchaft beßintet ſich in einer Lohnbewegung 

Seſtern vormittag hatie ſie im Steppuhnſchen Sagle eine ſehr ſtart 
beluchte Verſammlung. die don ollen Prei Derbünden, bem deuk. 
lchan Eiſenbahnerverband, dem Ullgemeinen Giſenbahnerverband und der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſtsten 
einberuſen war. Leiter der Berfammlng war Genoſſe Max Schulz. Für den deutſchen Verband ſprach Genoſſe Bohn, 
lür den ollgemeinen Verband Arndt und ür die Sewerlſchaft 
Dr. Tertvolen, Der Erundtun der Reden Und der Wisiprache 
war ein gleicher. 

Nach der Umwälgung wurden auch im Eiſenbahnbetriebe die 
Vöohne neu geregelt. Der Höchſtlohn in Danzig wurde O ME. 
die Stunde feſigeſetzt. Wie Lohnſähe eniſprachen damals einiger⸗ 
maßen den Preisverhältniſſen. Nach dieſer Zeit haben ſich die 
Preiſe aber ganz gewaltig und unnatürlich nach aufwärté ent⸗ 
wickelt, anſtatt nach abwärts. Die Preiſe grenzen oft ans Wahn⸗ 
hinnige, und vielfuch wird dieſe Preisſtelgerung geradezu verbreche⸗ 
riſch gefördert, beſonders in der Belleidungsbranche, So zurpider 
es Den srn auch iie, ßch, fertzeſezi mit Voühnſragen beſchäf⸗ 
tigen zu müſſen, ſtatt mit Kulturfragen, ſo ſind ſie zwingend ge⸗ 
nöiigt. wiederum eine Lohnerhöhung zu fordern, und zwar diesmal 
eine erhebliche. Die Verantwortuna hierkür fällt nicht auf die 
Arbeiter, ſondern auf dieienigen Perſonen und Stellen, die diete 
fortgeſetzten Preisſteſcgerungen herbeiführen oder ihnen nicht mit 
wirkſamen Mittern ind müt Tatkraft entgegenwirken. Die Geld⸗ 
entwertung wird fortgeſetzt, dem Schwindel auf dem Gebiete der 
Waluta wird nicht begegnet, Arbeit wird nicht geſchafft und die 
Preiswucherer läht man laufen. Die Arbeiter, wie auch die An⸗ 
geſtellten und Veamten, haben unbedingt das Recht, zu verlangzen, 
daß ihr Einkommen entſprechend den Preiserhöhungen ſteigt. Es 
kaun von ihnen nicht verlangt werden. daß ſie halb verhungern 
und in ihrer ganzen Wirtſchaft rulniert werden, während ſich 
anbere Rreiſe und beſonders ſolche, die eigentlich Zuchthaus⸗ 
kandidaten find. maßlos bereichern und ſchlemmen. Das wärc ein 
Unrecht gegenaber der deutſchen Volkskultur. Das wäre auch ein 
Unreaſt gegenüber der Regierung, der man dadurch die Wohllat 
praktiſcher Velehrung und fühlbaren Antriebes zur vernünftigen 
Tat vorenthielte. ů 
In Verkin ſchweben ſchon ſeit längever Zeit Verhandlungen über 

einen Tariſvertirag aller Eiſenbahnarbeiter und Hilfsbeamten. Nach 
dieſem Vertrage ſoll der Höchſtlohn 3,50 Mk. für die unde be⸗ 
tragen. Die Redner legten Pryteſt ein dagegen, daß dieſer Vertrag 
‚v lange nicht zuſtande kommt. Die abzufretenden Eobiote gehen 
dann in die neue Verwaltung mit leeren Häuden übrr. Würde der 

VBerkrag aber bereits Gültigkeit haben, ſo würde er auch von der 
neuen Verwaltung übernommen werden. Deshalb liegt auch für 
Danzig ein beſonderes Intereſſe vor, daß der Lohn vrtrag ſofort 
in Kraſt geſetzt wird⸗ Die Regierung hak nun ei n, aß die 
Lohnerhöhung dringlich iſt, und ſie h⸗ Hloſten, einſt 
weilen Teuerungszvichlege zu Die Orte ſind in drei 
Wirtſchaftsklaſſen eingeteilt, und Täanzig iſt der 8. Klaſie Ieet 
Für dieſe Klaſſe betrögt der Stundenzuſchlag für Arbeiter 20 Pf., 
für Handwerker 30 Pf. Die Redner verlangten im Namen der 
Arbeiter. daß Danzig ſofort in die 1. Klafle verſetzt mitrde. In 
dieſem Falle würde der Zuſchlag 40 und 50 Pf. betragen. Der 
Zuſchlag gilt bereits vom 1. Januar ab. Es wurde auch die For ⸗· 
derung der feſtwertigen Löhne goft die in den Organiſationen 
eifrig erörtert wird. Es ſoll ein Grundlohn ſeſtgeſetzt w. und 
Duneben ein beweglicher Teil, der ſich nach dom Durchſchnitt der 
Preiſe an notwendicen Lebensmitteln richtet und ſich tariimätzig 

ſelbſttätig regelt. In dieem Holle würde die Preiskteig 
der Vreiswucher von den Verbrauchern. aber auch den Er 
und Händlern, anders beurtieilt werden., da Voyrteil und 
gleickheilig wirken. Dann wäre vielleicht eine gemeinſame Front 
Kegen den Preiswucher möglich. Dieſe Forderung wurde in der 
Entſchließung in Form einer beweglichen Teuerungszulage feſt⸗ 

. 

—— war auch eine Mitteilung des Genoſten Bohß n. 
Er hatie am Tage zuvor mit dem zukünſtigen polnilchen Eiſen⸗ 
bohndirektiousbrsfidenten v. CEhrzanowfki rine Unterredung 
über die Arbeiterverhaltniſſe in Danzig. Der Vräſident erklärte, 
daß die deutſchen Arbeiter von ihm nichts zu befürchten bäötten. 

**** 

      

       

     

  

   

  

   

  

    

   
  

  

   
Er ſtehe den Ärbeitern wohlwollend gearnäber verbe ihrs 
Iniereſſen ohne Anſchen der Perſon und Noakivnalktät vertrelen.     

  

Syllte durch Schuld bahner der Betriek aber m⸗probuktiv 
ſein, ſo werge er nicht anſtehen, die energiſchſten Mittel zu er⸗ 
reiſen. ö 

8*e In der Ausſprache wurde auch der Wunſch lant. daß man der 
Regierung ein Hliimatum ſtellen wolle, um die Lohnerhöhung ſo⸗ 
fort zugeſichert zu erhalten. Es wurdt aber aßgeraten, dieſe Korm 
zu wählen, da ſich dies nach Lage der Verhältniſſe nicht empfehle. 
Man wiſſe augenblicklich kaum, wer jetzt der voll Verantwortliche 
iſt. Man werde die Korderung aber an die alte preußtiſche Ver⸗ 
woltung ſitellen. Schließlich wurde gegen eine geringe Miuderhelt 
folgende Entſchließung angenommen: 

„Die heute, am 10. I. 20, im Lokale von Steppuhn tagende 
offentliche Eiſenbahnerverſämmlung des Direktionsbezirts Dan- 
zig erhebt nach Anhörung der Referenten fämtlicher Organiſakiv⸗ 
nen ſchärfften Proteſt gegen die zu Behrige Bemeſfung der provi⸗ 

ſforiſchen Lohszufczläße, vor allen en aber geßen die gung 
ungerechtfertigte Verſchleppung der Tariſverhandlungen von 
ſeiten des Miniſteriums. Sie erblickt hꝛerin vex ei Lel, d 
Eilenbaßnerſchait im abautretenden Gebi⸗ E 
mmi vie Erxungenſchaft des Tarifrerirages zu Pringen, indern der 
Küſchluß durch das Zandern der. Berwalkung bis nach der MW. 
treting hinaus grzögert wird. Sie erw wiet und ngt mit 
allem Natchdruck, daß in allerkürzeſter Zeit die Verhent 
zu einem in jeder Hinficht befriedigenden Mefulta 
DWerden. Sie verlangte ferner: 1 Einreihrene, in &. 
ſchaftstlaſſe. 2. eine Teuerungszulage, die den jeweil 
mittelbreiſen und den Preiſen der lebensnolwendigen Rikder an- 
gepaßt mindeſtens aber 75 v. H. des feſtgeſehten Lohnes beträgt.“ 

Preſſeſtimmen üder die erſte Stapiperordneten⸗ 

  

      
    

  

      

beführt 
Ee Wrt⸗        

ſitzung. ů ů 
„Donziger Zeikung“ (deutſchdemokratiſch): 
Das Weſentlichſte war die Wahl Les neuen Stat 

vorſtehers. MNan kann darüberſtreiten, obdisde Ge· 
legenbest irklich wichtig genus wars»ine 

    

    

   

      

nun kuz genng find. nicht weiter ais reine 

  

Zum Schluß korderte Redner alle Verfanm 

jührer Herr Sruns Marwein, als zweiter Schriitfätre 

zzut 50·Gramm Dei 

des Hreiſes 

gut, nicht den Rechts⸗ und Mochtſtondpunkt in Fragen Au betonen. die füglich und eublich ja dech nicht ven ſo erhebiiche Datuiung 
kind. Es wäre nur zu wünſchen, daß die Sozialiſtem vun ſich aut 

üů Oppofition aulzutreten, ſondern recht bald ihre Poſikive, wertvolle Urbeit der Stadt Dan⸗ zig zugute kommen ließen. —— 
Die Sozialiſten verzichtrten danach auf eine Vettilſgung am 

Bureau nberhaupt. Daß iſt ficherlich ſchabe... 
Has Wurcau iſt gebildet. Nun geht es an die Arbeit. Wir 

möchten noch im,mer hoffen, detz die geſtern entſtandene Trennungs. 
linis zwiſchen Sazialiſten und Vürgerlichen nur ein Kraidrſtrich 
iſt, der ſich verwiſchen läht, und nun eine Stadtverorbneten⸗ 
verfammlung arbeitet, würvig der grotzen Aufgaben, die die Stadt 
Tanzig zu erſüllen hat. 

Der bürgerliche „Blom-. 
In Nr. Kcnſerts Clattes vom 10. d. Mitz brachten wir in dem 

Bericht ßer die erſte S'yung des neurn Stadtvarlaments den Satz: ⸗Gegen den Enfrag auf beſſere Beſoldung einen Beartten 
ſtimmte auch ber deutichnatioyale Handiungtgehllfe Srengen II.“ 
Wie uns Herr Brunzen II. mitteilt, entſpricht das nicht den Tat- 
ſachen, denn er habe nicht gegen, ſondern für den Antrag Rahn 
Seittnint, 

Mit der „Einigkeit“ der borgerlichen Vartelen muß es doch 
ſchlecht beſtellt ſein, wenn ſelbſt innerhalb einer aktton. ganz gegunteilige Anſichten vertreten werden. Es iſt abrigens recht be⸗ 
zeirhnend faür die volkefreundliche Politik der Leutſchnattonclen, 
daß auter einem, der ſelbſt Angeſtenter iſt, alle gegen einen Antrag 
fimmien, durch deſſen Annahmie ſie am beſten iüre Syatathie für 
die Klaſſe der Schaffenden dokumentleren konnten. 

Nochmals der Lehnkampf im Wilheimthenter. 
Oie bärgerliche Ureſle bringt eine Notiz in der es heißk: „In 

der Lohnbewegung des Perſonaks iſt durch Gntgegenkommen 
der Direktion eine (kinigung erzielt worden.“ Wie wir be⸗ 
reits in unſerer Kusgabe vom 8. Nannar mitteilten, mußte Die 
Forderung der Mitglieber um die Hälfte reduziert werden. Dle 
Deckung der Gehaltierhöhung erfolgt leviglich aus den Kartenzu⸗ 
(Glägen. die an Sonn⸗ und Zeſttogen erhoben werden. Dir Zu⸗ 
ſchläge für die Wochenkage kommen dem Verſonal nicht zugule. 
Abgeſehen davon, daß Schmock unſer bamalige Rotiz verſchlofen 

hat, erſcheint es uns doch etwaß gewagt. hier von einem Entgegen⸗ 
kommen der Direktion zu ſprechen. Handelt eß ſich nicht cher um 
ein Entgegenkomwen des Publikums, das dieſe Aufſchlöge im Inter⸗ 
eſie der guten Soche zahlt? 

Eine Produktivgenoſſenſchaft der Vauarbeiter 
und Zimmerer. 

Der Dentſche Bauorbeiter⸗Verband, Zweigverein Danzig. und 
der Zeutralverband der Zimmerer Deutſchlands, Zahlſtetle Danzig, 
hiellen am Sonniag, den 11. Januar d. N., im Werftſpeiſeſaal 
eine gemeinſame Mitoliederrerfammlung mit der Tagesordmung 
ab: *. Wie ſtellen wir uns zur Gründung einer Produktiv-Genoffen⸗ 
ſchaft für das Bougewerbe im Freiſtaat Danzig?“ 

Leiter der Verſummkung war Genoſſe Brikl, das Relerat 
war vom Genoſſen W. Reek obernommen. Redner führte den 
Anweſenden noch einmal die geſamte Genoſſenſchaftsbewegung vor 
Augen. Dann erla er. wie und auf welche Art die Arbeiter 
durch die Gründung von Genoſſenſchaften lich den vullen Ertrag 
ihrer Arßeit ſichern können, um ſo den Unter hmergewinn voll 
unb ganz auszuſchalten. Wenn es uns die heutigen wirtſchaftlichen 
wis poliliſchen Verhältnilfe noch nicht erlauben, voll und ganz zu 
ſozialiſteren, ſo bringt uns doch die Genaßenſchaftsbewegung auch 
boi der britehrnden kapitaliſtiſchen Wirtichaftsordnung ein gutes 

  

      

welches von einer Konanifion, beſtehend aus 12 Mitgltedern der 
in Frage kommenden Organiſationen ausgearbei'rt iſt, auf.de 

Vyr ſich gehen foll. 
DungsSecher auf, ſich 

und ganzes Sein miw 
Sämtliche 

   
       rundlage die Gründieng der Genuſſenſcht 

  3² beicili 
noſſenſckaft zu ſtellen. 

an bieſem Unternehmen 
Können in den Dienſt der Di 

Genoſſenſchaft aus; es gelangte folgende Eniſchließung zur An⸗ 
nahme: — ä —— 

Die am P1. Mmar 1920 im Weritſpeiſchauſe zu Danzig 

    

  

    

kagende gemeinſame Mitglieder⸗Verſam des Deutſchßen Ban⸗ 
arbeiter⸗ und Zinmerer⸗Verbandes beſchließt die Sründung der 
Uroduktiv-Genofßenſchaft und beauftragt die in Sgemeinſamen 
Nertrauensmännerfit gewähnlte Kommiffton mit den weiteren 
Dororbeiten und crrsertet, daß bald möglicht die Gründerver⸗ 
ſantrlung einberufen wirn 

      

Ses: der Stadt 

gewählt als erſter Borſitzender Herr Beilert, als erſter 
E 

Plinſtki, als Beiſttzer die PDamen Vörner, Molad Menge 
und die Herren Braun, Scholz und O. Hahn. Eeges 
Steigerung ber Vebensmittelpreiſe 8 
die Hoffnung zum Kusdruck gebracht 
lanfenden Teuerungszulagen un mindesden 
werden. 

  

  

mochte der Vörllbende 
Der Preis der Breitt 

fur den Hentner geſtaeſeh 
jnie      

   

  

Wörteionreie wit Geld. Brirf, und Veberemä! 

Stück dem näher. Redner ging dann noch auf des Statut ein.. 

kdeſſen 

ſionsredner ſprachen ſich für bie Gründung einer Prodvttiv- 

  

    

    

    

    

    

    

        

  

    
      

   

           

     
    

  

     

     

   

  

   
    

   

         
    

    

  

   
    
    
   
    
   

          
    

    

    

Mangel an Malzlaſſee nachgeben. Gerſte unterlängk ber Bfie 2 
Vewixiſchanung. Bolange die Eierbraverrien mit Geride delr⸗ 
bort werden, mülſe won auch die Malzlafferfabriken Lelleſern. Möle 
Mitgetellt wurbe. ſteken für Haſen Kichtpreiſe in Aubſiche.— Ser 
Llechſtprein für Kunſthonig belrägt⸗1.10 Mark. Ein höherer Preit 
borf zunächft noch michk genommen werden. ů ö 
„Hohe Kartrſtalpreiſe. Die sffenkliche Bewixkſchaftung der Kar⸗ 

ßoffeln hat durch den Froſt unmd andert Ümſtände ſtart gelltles. 
Pie Preiſe ſind lelder im Steigen, In Bargig boſßet her Veuiner untoflete im Atrinterkauf iu Mark. in Steni, 20., Mark, in 
Uretlau 38 Mank und in Königabteg koßzat 28 Mark. 

in der Werlihaße,, Em Enetzabend Wittaz uner- 
nahm die Kriminalpolize unter Hührung eitrel Voligeibomntiſſark, 
gemeinjam miz ver VcekehutAt, eine Durchſuchmeez; Der Werlaßls- 
ſtände unt Worrarzheker m. Dek Markthalle aach Schleichwoden. 

wir Wurfl. Putter uim. Eyfter umk gerdichertes Spiet ü 
borgefenden unt Peichlaunahmt. ů ů ä— 

Uusfahrvervot füär Siltenhtrschu, Der Mägiſtrat hat ßch ber/ 
anlaßt geſehen, ein Ausſuhrverbot ſur Polfrpbtte 
Giä iſt dles im welentlicen deahelb geichehen, van . 
von Hülſenfrüchten onz Danzig zu verhindern, damit die 
rung Banzige auf jeden Ball ier der Uebergertgezeſt Richergetent Aft. 

   

  

    

Der iteſte deutice Richkre Das 60 fahrigt., Kichtseindiräüm feierte Dieſer Tage ber Mehelime Zuſtzrst Bedesind in Bongßig. 
ſeit 80 Johren Vorſitender der ürligen EE Dandelsfachen. 
Mt faft de Jabren ſſt er.ber:Alteßte aEdskehe aind aheſche eünß 

  

  aunch der Oideſte deͤkſche amtierents. Risßler., Seß Zuhilar iſt⸗ein 
naher Verwandter des verſtorbenen Stichlers Sraitk Wedekindt. 

Eiat poknſſehe Wetreinekdeſe En Dauszig. Voſenet Ganbelülreiſe 
benbfichtigen, in Danzig eine Getreibeßörse zu serichten und Dar⸗ 
zis zum wichtigſten Markigkaz, fär Hetreide ies lins zu geſßalten. 

Der erſte Gekrridemartt wird bereltz in Denzig 
ſtattfinden. Die polniſche 

  

  

he Kegierung hat in, Lefcutng ben Veß⸗ ö 
ziger Frähichrzmeſſe 100 Cusdratmeter Ausſtelkungkraum ſe ‚ 
mietet. Welcher Mrt die Waren,-gder. aukzuſtellenden Dwwaßtre⸗ 
erzeugntfle find, iſt jevoch noch micht bekanmnt. — 

Bupball in Danzig. Der geſtrige Sonntag ‚ 
Meitterſchaftsſplelen der 1. Klaſſe 3 wichtig 
die Plätze nicht gerade in beſter Verkaſſung waren, 
Spiele ſehr interehant, und bem Spiel zirt — ů 
Helnrich Eplerspiaß wohnten annähernd 1000 Suſchener bet 
Vreußen als beſſere Manntchalt stsenn L.1 Gich- Knd irels, r. 

Leibelbungen ſchlug den Tanziger Spocteind 9n tich. —.8 
18. Jaruar ſtehen ſich mm Preuben und Derein für Seibesübungen 
irt Enticheldungkſpiel der Danziger Beßirehme ů 

      

  

  

  

Der Sieger ſplelt dann am 28. Japuaer gecen i 
Elbinger Bezirkä⸗ um dis Meiſterſchat 

  Uber. 
Elbing. den Meiſter des 
des Rreiſes Welthreußen. 

Volizeiberluht vom 11. und 12. Jemrat 1920. Verbeiti 
18 Perſonen, darunter: 12 wegen Verdachts des Dießstasn 
wortzen Hahlerei, 2 wegen Bekrugs und 2 in Poltzeisaft. 
lunben: 1 Etui mit Militärpapieren und uittungskerte füär 

Sike Kradt. 1 KHwyũarze Garsiaſche enihalfeird k. Porbemennnsee—18 
Geld. Taſchentuch und Zahm, I. Porte 
bensmittelmarken. 8 Ltsgg. 1. 
abzuholen aus dem Fundburtas; des Polizel⸗ 

   

   

ü abzukolen vom Schäler Aiſons Ses 

      

   

    

        
   

        

   

    

   
   

    

      

   
   

  

   

      

   

   

      

       neider Hohe md-Atbssses 
mig bald folgen. Wenn Hdie Kytwen- 

digkeit ergibt, werden roch weitere Rreiſe mit Mreiskeftletungen 
eingreiſen. Die Breiklinge ſollen möglichſt 

       
       

    

den Venbranchern gügeſuhrt weiden“ — Gür Spran9e Jebracht 
wudde, daß ich ein Schieichhandel mit Wurß ſtark bemertßds 
muochte. —. Ein Peeisershang in 
—Lr Streichhelzer beſtebl ů 
Vack. Diefer Höchſtpreis darſ nicht üderſch 
aungenblickliche. Schleichhandel mit Streichhöl 

werden. Die Streichhölz a 

    

   

    

  nungzlinie zwiſchen Bärgerlichen und So 
kiſtenzu ziehen. Wie im täglichen Leben, iſt es im polit    

      
     

    

  
      

  

      
      
   



     

Vum Preach, die Mutter des Geißblüters. Wie etne Heilige kieh: Fafft aber ein achtiger 
tve 

teſe Bauerefreru da mit ihrem in Vereinſamung und inttun · gut. wo Lllv 
ichterſcheine 

Eat aubpgrebrannten Herzen, und ſo hat ſie jene ſeltenen. begna. „Habriel Schilling“ trug. jand aucth 
die 

ů Gände. Atuavenſchmerzen zu lindern und Sünd und Fehl Frau oft echte Töne, doch dꝛes eben alles nar in 

barin zu betten. Indes Hat auch ſte vom Dichter mancherlei mit -· fünſtleriſchen Vermögens, das ſich' Icdiglich auj Tarſtellung be⸗ ů 

belommien, was nicht zu ihr paßt, Wie es 3. B verletzt, wenn ſie, ſchrönkt. 
W. O. il Eeseitigt Atchdrüdvrgehilie 

wachbem bhe Beichte der Erzieherin ihros Sophnes zur Liebe hin⸗ 
enſprüche gellend gemacht, 

Srnommen, dieſe duzt und ſich ſchlietlich zu degontanten Ueber⸗ 
— will man den Pryzeß in allen Inſtanzen durchführen. 

ichwenglichteiten etwer Oyſterikerin ſteigert. Aus den Oſtprovinzen. Tilſie. Der ſozialdemokra 

Die Spielleltimg 
voſlig, weil ſie den Rotſtift geſpart Hatte, bafür 

Schminte auf die Zeichmung auſtragen Ließ. Dier 

ortmer dor allem teztlich aufräumen, 

ſchwindet. nad dann dämplen, bämpfen. dämpfe 

kin dar zu arger Draufgärder iſt. 

Dora Ottenburg vab die 

Nicht von Geſchmackloſigkeiten 

prachtven bis gur Peinlichteit das Weib, 

menden Albers nach der Jugend ſch— 

erſter Viniej erſt danehen 

em. Aurt Zeläng als 

  

kbehen Schilerh.en um den 

ů A. r‚ E 2 . 

Amiliche Bekammimachungen. 
—— 

— 

Kusgabe von Markenbogen zu den 

Nahrungs hauptkarten. 

Am Dienstag, den 18. Jannar werden die 

neuen Markenbogen für die Haushaltungen 

machfolgender Stra in den dahinter ver⸗ 

  

  

merkten m ausgegeben: 

Am Fort Kronprinz — Nfw., Safperſtr. 4849 

Teſung — — 
5 tungsſtraße — — 

dſchmiedegaſſe — Knabenſchrle, An der gr. 
Miühle 8t10 

Gr. Hoſenndhergaſſe — Knabenſchule, An der 

gr. Mühle 9/10 
Hühergaſle — Knebenſch., An der gr. Mühle 9510 

Hinter Adlers Braudaus Mädchenſchule, 

Faulgraben 11ʃ12 

Hochſtrieß — Ogf., Knabenſchule, Bahnhofftr. 165 
Sonſgan, 
HZof! Hochſtrieß) Saß, , E 
SHolzgaſſe — Sehnh, Mittelſchule, Gertrudengaſſe 

Hopfengaſſe — ſchule, Weidengaſſe 61 

JſhLentulerweg — Vangfuahr, Mädchenſchule, 
Bahnhofſtr. 18 
Johannistal — Ogt., Knabenſch., Bahnhofſtr. 165 

Jubengaſſe — Mäadchenſchule, Weidengaſle 61 

Aahntraße — Nenfohroſter, Saſpverſtr. 4849 

Kaninchestherg — Rechtſtädi. Mittelſchule, Ger- 
trudengafßf 

Kanonierſtraße — Reufuhrw. Saiperſtr. 4848 
Karrenwall — Rechtſt. Mittelſch. Gertrudengaſſe 

Koffud. Markt— Mädchenſch. Faulgruben112 
Kaßmteweig— Langſuhr, Mädchenſch. Vahn⸗ 

  

D* rwie! — ꝛenich., gr. 11/12 

Ketterhegergaffe — Rechttädkiſche Mildelſchrile, 

Aurbiggaſſe Aucencrs, Schlenfengeſte 34 
e Hebes Dceir Hiüh, 

erbess ahe iechtfaͤdtiſche Mittelſch ue. 

K. Hofemähergaſſe — Rechlſt. Mittelſchule 
Gerteadenguſfe 

KI. Aubppeigeife — Mäd Foulgr. 11612 
Kl. Mäblengaſe weulg — ö 
AI. Norrnengaſſe — — 
Kl. Rammban „ — 
Kl. Schwalbengaſſe — Knabenſchule, Schleulen · 

u Se- e a 4 Vergale u b s Shule. 

Sanhofü 18. Wch, MenHeudcg⸗ 
Aunesgche Wesdepnsals Peaertb 11. 

des Emil Marx verſagle an dieſem Abend 

daß das Worigebimmei ver⸗ 

n, weil Hans Kiſſer 

ſFrrau im geſährlichen Alter. 

frei war ſie doch ein Erlebnis, gab 

das in der Angſt kom⸗ 

Und gad dies in aller⸗ 

dir andere, die Eribſerin aus Wirrun- 

Haus Preuß blied, faſt ausſchliehlich 

Ertatiber; vviſchen bem leidenſchaftlichen Pathok eines jugenb· 

Branden erwachter Manrdarkeit 

gegen laufende Kartoffelkarten. 

        
         

      
  

  

jnnaſt been⸗ 

  

  

aber innſomehr 
muß der Spiel⸗ 

Der prügelnde 

Der Elbinger Voll' 

ratsamt in Ryſenberg,2 

tende Zuſtände. Der Kre 

geſtellten in entwürdigendſter 
Acettellden mit der 

züngeren Aßßzeſtellten mnit des 

    

   

    

ung“ 

We 

Veamten verdient vor   ſer Beamte würdig iſt, das Amt ei 

  

       
  

  

Die Ausgube erjoigi 

führten Ausgabeſtellen vin 3—22 Uhr, in 

Heubude jedoch von 10—2½ Uhr. 

Die Haushaltungen werden erſucht, zur Ab⸗ 

holung der Markenbegen möglichlt die Vor⸗ 

mittagsſtunden zu benutzen, um größeren An⸗ 

drang und dadurch längeres Warten in den 

Mittagsſtunden zu vermeiden. 

Danzig, den 11. Januar 1920. (126 
Der Magiſtrat. 

Ausgabe der Fleiſchkarten. 
Auf Grund unſerer Bekanntmachung vom 

6. Juni 1917 machen wir bekannt: 

1. Die neuen Fleichkarten werden an die 

  

Haushaltungen am Dienstag, den 13. und 

Mittwoch, den 14. Jamuor gegen Abgabe der 

Haupimarke Nr. 150 und des Stammes der 

alten Fleiſchkarte bei den Fleiſchverkäufern 

ausgegeben, in deren Kundenliſten die Haus⸗ 

haltungen ſich haben eintragen laſten. 

2. An den vorgenannten Tagen lind die 

Fieiſchverkaufsſtellen wie an den Fleiſch⸗ 

verkaufstagen den ganzen Tag geöffnet zu 

halten. Die Ausgadelage ſind innezuhalten, 

da die Fleiſchverkäufer an anderen Tagen zur 

Ausgabe nicht derpflichtet ſind. 
3. Die Fleiſchverkäufer haben die verein⸗ 

nahmten Haupimarken Nr. 150 lowie die 

Stämme der vereinnahmten Fleischsarten ord⸗ 

nungsmäßig Derpackt und abgezählt in der 

Zeit von Donnerstag, den 22. bis Moniag, 

den 26. Januar der Nohrungskortenſtele, 

Pfeff Kadt 38.35, Vordergebäude, 1 Treppe 

im Saal, Stelle 11 einzureichen. Bis zum 

26. Januar, miliags 3 Uhr, müſſen ſemtliche 

Abrechnungen eingereicht ſein. Vor dem 

2. Janvax eingereichte Akrechmungen vnnen 
nur dann abgenommen werden, wenn alle 

Kunden des betreffenden Fleiſchverkäufers ihre 
Karten abgeholt haben. 

4. 8 Fleiſchverkauf iſt der Fleiſcher 

Anten Potrinus, Neufahrwaſfer, Fiſchmeſſter⸗ 

weg Ne. 34 nen zugelaſſen. Er ilt berechtigt, 

Kunden, Sie ihr Zeßhsaſt wechjeln wolben, en⸗ 

zunehmen⸗ (124 
Danzig, den 10. Jauugr 1920. 

Der Magiſtrat. 

Umtouſch von Winterbezugsſcheinen 
  

Me kürgzlich ausgegebenen Erjatzkortoffei⸗ 

barten auf Winmterbezugscheine ſind am Sonn⸗ 

abend, den 10. d. Monats abgelaufen. Bisher 

nicht belieferte Bezugsſcheine Eönnen von Diens⸗ 

isg, den 13. 5. Mis. ab aaf der ſisdt. Kartoffel⸗ 
beile Laſtadie 35b ll. Qiumer 7 in der Zeit von 

s 9 Uur dis miags- 1 Uhr gegen 
Kortoſte Rarten LDangetcuscht Werden. 

   

— 
Die   „Fenlgrab 11. 

3⁵⁴ 

Maseuftreßs — Seeiſchtwaier, Sufpecitr. 48,38 
Monzecenhe — Mödchenfcuke, Werdengaſfe 61 

    

  

le. Bamlggcs, 3442 Reil. 
Knabenſchnte, Bahn⸗ 

beoslen. an 8 

Hlenfengaße Va, an beräde, Der Uistcg der Besagsicheire 
Fanigveden as IKberde KcerEDArien hanm auch jpäter 

in den Händen der Sezieber beſ 
jedoch nicht ihre Gühig⸗ 

      

  

erden —Cif Deüieferung 
er R rich Kehr zu rechnen— 

s Der RLausven ftädt. Verforgung 

lich rpeiter um düreckte Belieferung 

Dungernt 

3 

Sarrſerea 
ler R Händ 

zu ſeder Sen Sorgensmen werden. Die von⸗ 
12. 8. Mis. ab enen Marken ber 

eitpr., herrſchen jeder Beſchreibung ſpot⸗ 

kretär Hoffmann behandelt die An⸗ 

Fauſt ein. als dieſer ihm auf eine 

Fragt aicht ſofort antworlete. Tas Verhalten dieles gewalttätigen 

der Oejfentlichkeit gebrandmarkt zu werden. 

Die vorſeſetzten Dienſtſtellen werden zu entſcheiden haden, ob die · 

     

    

der Einfuhrzuſatzkarte. 

    

Karioffeikarte werden bis auf weiteses nicht 

  

des Wehrkommandos I. Ge 

wogen Veleidigung der baltiſchen Off 
Noſenberg. 

— Schreiben an den Reichskanzler, wo 

Kreisſekretär. 
entnelmten wir: Vei dem Land⸗ 

er werde das nötige dazu beitragen, 

mit einem Slandalprozeß abzuſchließen. ſe. Rürzlich ſchiug er auf einen 
  

       
Der grumdſäßztichen Wedeutung wegen 

MParteiſekretür und Mitglied 

der Nationalverſammlung Wolff⸗Tilſit, gegen den der Beſehlshaber 

neralleutnant von Eſtorif, 

iziere ſtellte, richtete ein 

rin er als Mitglied der Natio⸗ 

nalverſammlung, alſo einer geſekgebenden Körperſchaft, um ſofor⸗ 

tige Entſernung Eftorffs von ſeinem Poſten als Befehlshaber Oſt⸗ 

preußens bittet. Wollf kundigt in der 

digten Butchdruckerſtreit in 

uder dortigen bürgerlichen 

ſtändigen Milarbeiter die⸗ 

ſie einen fühlbaren Aus- 
ller haben nun gegen die 

gerichtlich Scdradenerſah⸗ 

rff, S Strafantrag 

Tilſiter Volksſtimme“ an, 

das Baltikumabenteuer 

  

—— 
  

  

—— 

Verantwortlich für den poli   
gehmann, für die Inſerate 

nesttreisſekretärs weiterzuführen. in Danzig. Druck und Verlag 

Zoppot. 
Bekanntmachungen des Lebens⸗ 

mittelamtes. 
1. Berkauf von Haferflocken auf Abſchnitt 

24 der Warenverteilungskarte. Ausgegeben 

werden pro Kopf 125 Gramm zum Preiſe von 

     

Zentral-Ungeite! 
Ausichuß der mititäriſ⸗ 

Detriede Danziss. 

Nitslitberserfauwleng 

kirchengaſſe 2. 

1,80 Mk. 
8. Verkauf von Kaffeezuſatz „Schauer“ 

auf Marke 34 der Einfuhrguſatzkarte. Aus⸗ 

gegeben wird pro Kopf ein Pfund zum Preiſe 

von 1,16 Mäk. 
Perkauf bei ſämtlichen Kaufleuten von 

Dienstag, den 13. bis Sonnabend, den 17. Ja⸗ 

nuar 1920. 
4. Perkauf von Süßſtoff auf Marke 35 

Ausgegeben wird pro 

Kopf ein Dackchen zum Preiſe von 55 Pfg. in 

ſämtlichen Apotheken und Drogerien. Der Ver⸗ 

Kauf findet von Dienstag, den 13. bis Sonn⸗ 

abend, den 17. Januar 1920 ſtatt. 

5. Berkauf von Margarine auf Marke 8 

der Fettkarte. Ausgegeben werden 100 Gramm 

zum Preiſe von 1.00 Mk. Per Berkauf findet 

von Dienstag, den 18, bis Freitag, den 8. 

16. Januar in ſämtlichen Butterverkaufsſtellen 
ſtati. 

6. Berkauf von ausl. Schweinefleiſch auf 

Marke 38 der Einfuhrzuſatzkarte. Ausgegeben 

erden pro Kopf 125 Gramm zum Preiſe von 

3,30 Mäk. je Pfund. Der Verkauf ſindet am 

Donnerstag, de nd Freitag, den 16. Januar 

bei jämitliche: ern ſtatt. 

Soppot, 10. Januar 1920. 

Der Volizugsausſchuß. 
Kanter. 

derlich. Der Vorſtand. 

   

aus guten Stofien 

besond'ers billig. 

9 Kohlenmarkt 8 

— 6(80 

ſchwarzen 

Wccupftacd Gii 

Guter reiner 

Maudbsbat 

   

  

Der Magiſtrat. 

  

Operette in 35 Akten von Jean Gilbert. 

Diensteg, den 13. Januar 1820, nachm. 2 Uhr 

Ermäßtigte Preiſe. 

Wes Frau Holle gigarrengeſchäft 
nachtsmärchen mit Tanzeinlagen. 2 

Adends 6 Uhr. 
Dauerkarten A I. n ‚ Erhöhte Preite. Rühm Rr. 16. 

Salꝛpiel Theodor Becker vont Staatstheater Berlin. 

Iphigenie ů iug von Gocthe. 

Interesdente Bücher! 

      

  
  

  

    verfelken. 
Dangig, den 8. Jan,r 1928. 
  

  

   

      

    

  

Besier Komtissionsrat Hrso Flever- 
1(¹²⁵ SESeinss Wiliy K Empfehle mein 

E gat. 9— Sarmerdessasg Wnh Nobßngein. „Enpfeüe . 

ASfchrwerbef für Hfüferfrächte. lebenzauberr. — Iicren⸗eſchäl, 

e rder Se Sriähinsg don Prete- Opser⸗ U2 Mne 0on Oites Scwsd ů igapn 

ů H————————— WBessses, Ces 1. Banvar, ebends Siis Uir: Lharrad, Lceretten 

Die spanische Fliege⸗ 
22 Uerberteieemng- Der Ionenalt. Schnupftabak 

zu bihlalten Tageepeile 
Siie perr8221 

  

„ Miaumienalkr Vuud 
für Krichsbeſchadigte u. Kriegshinterbl. 
Ortsgrrppe Danzig, Geſchäftsſtelle Töpfergaffe 1—31. 

Maßtzkauſchegaſte öa. 
Echke Hundegaſſe 

und Melzergaſſe 168. 

Unreines Blut. 

  

Mitgliederverſammlung! 
ArE Dienstag, Den 13. Januar 1920, abds. 5% Uhr 

Ledei is Lokale Schtibtke, Schichmugaſe 5 unſere 
Beſſeres als 

  

tiſchen Teil Ernſt Loop s. für den 

unpoꝛtitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbeilage Kurt 

Bruno Ewort, ſämtlich 

J. Gehl & CLo., Danzig. 

      

  

   
      

ſch⸗ 

am Mitiwoch, b. 14. Jan- 

d. J3., 6 Uhr nachm. im 
Vereinslokal, Roſtaurant 

Rebeſchke, Weißmönchen⸗ 
(120 

44 Pfs. 
Le. ů 

Berkauf von Erbſen auf die halbe Kar⸗[ Tadesordnung, Liochtaplele 

toffelkarte. Ausgegeben wird auf die Kar⸗ Beeenenbeilen An⸗ am Hisuptbahnhok. 

toffelkarte ein haldes Pfund zum Preiſe von Polzählges und pünkt⸗Vvoms. bis einſchl. 15. 1an. 

liches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder unbedingt erfor⸗ 

J. A.: Matern. 

orseiie 
ToSka Gunkel 
'egenüber d. Stadttheater. 

Pllialen in vielen pßroh ſtadten. 

——— 
Reinen ruſſiſchen und 

F, V. 24 * 

1 A* — 
ů 

Stadttheater Danzig. Sisarren, ffoeretten 
Direkion: Nudolf Schaper. Zigaretten P v Järettell 

Montag, den 12. Januar 1920, abends 6 Ubr in geill. Aufmachung 

Dauerkurten E 2. Zumt 7. Mele. und 61 Zer.reinerhesler adak 

Die Frau im Hermelin Tabakpfeifen eGe, Wnut. 
in großer Auswahl zu 

billigften Tagespreiſen. 

  

Hochzeitsgedichie M. E. 50 

Gtosseslederbuch M.2.— 

—— 

Kau⸗, Rauch⸗ und 

4 81.7:2ẽ7 
Ditten eeni 

E. Balda 

  

Zur Biutreinigung u. Aus⸗ 
icheidung aller Schärfe aus 
den Säften gibi es nichts 

Nathsfeldſches Pulver. 

   

  

     

  

LIũ Ml- Himn-Hptaus 
Portsetzung des Riesen- 

Fülmwerkes 

Lplmrperet 
IUl. Teil., 

I Häbdi 
14 

Iin Muan.r 
in 3 Aktien. 

Die Handlung steigert 
sich von Akt zu Akt. 
Der III. Teil übertrifft 
den I. Teil noch weit 
in szenischer Aus- 
stattung. Jeder Tei. 
bildetein abgeschlosse· 

nes Filmwerk idr sich. 

AHs 
WUMIEOgEüter- 

von Humor und 
Uebermut strotzendes 
Lustspiel in 4 Akten 
mit Melita Petri. 
Beginn 3 Uhr, 5 Uchr, 

Unr, H 

Ein 

    

p.Mil. (Nur i. handels- 
derechtigte Wiederverk.) 

Wilk. Rorte jr.Forstii aus- 
Tabakiabrikate-Großhdlg. 

Nähfaden, beſte Zellſtoßß⸗ 
ware,ſchwerzu. weiß,4Roll. 

M. 4.40, 10 Rollen 10 M. 

K.Függe, München 45 (8229 

    

  

    

Es E PSOAH 

Ore Theodor Becker als Gaßt. Witze 2. Toi M.2.— SO 

Mittwoch, den 14. Jannar 1820, nachm. 2 Uhür 1000SSinscbeeihN. l50 SOOOOO 

ErBigie Preiſe⸗ Mod. Tanzlehrbnch M.2.50RIIETAAAEABBü 

Frau Holle AKerenspielehrbachlä-L.30 
Weihrachtmarchen weit Tanzeinlogen. Nomtscle Vorväge M.2.50,HEiHDhHTöOiH, 

— Adends 6 Uhr. rahtisch. Hansarat M.3.50 Sewerkſchafttt 0 

Erbedte Paüße. Ogcuerkarten E I. SchMspasschnb- M. S.— Lecaiüche AWenſcheungs. 

Bar:viel Theoder Becker vom Staaisiheater Berlin. 0 —— 10 Aktien geſeülſchalt 25• 

2 Eezepie .10.— .„ — 

ase, Judith Im Zauberküstler l 2.56 GVüänfice Lurßs far 

Eine Trac Sdis in 5 Aklen von Ireäce Hebbel. Nauinchenzucht M.2.— Erwachſene und Küinder. 

EEETtT Verlag Ichanna Stopp. Kem Policenverfall. 

Wilhelm-Theate München. Hchenzollern·— Stersekaſſe.— 

ů strasse 27. (Sa2/Auskunft in den Bureaus 
der Ardeiterorganiſationen 

und von der 

areee n 
Matienbuden 35. 
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KN * fühn- U. MaR8 
wird ſauber geplätist. 

Freu Kuräemski, (121 
Haibe Allee, Felditr. 11pt. 

Haarſchmuch 
wird repuriert ( 

Schülſſeldamm 18. 

        

  
Schisl. O⁵ Sadesfen. Peu. Ax⸗ Breumer. Brernernadeln, Skir at. K2 e 2 

Sieſensae — Ruasbeate 8 Argette S2 E. S ;S fes Sererürane n r 8 — — wird apren AnS- Larnte — 
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e üüriee eärre i e Läreee . Vearie 100 Btkilgeſſe 100 srer ies vere Berhah. s Enoa, Wothebe u. Mee gſuct. Aleß Semier 

Ind üüggen. LD Oegee 100 er- eeeeee


